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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Diese Erfindung betrifft allgemein ein spina-
les Verplattungssystem zum Gebrauch mit modula-
ren polyaxialen Pedikelschrauben. Genauer ausge-
drückt, betrifft die vorliegende Erfindung eine modu-
lare Verplattungsbaugruppe, die modulare polyaxiale 
Schrauben aufnimmt, und die dadurch an den Hinter- 
und Vorderseitenflächen der Wirbelsäule zum Immo-
bilisieren derselben befestigt werden kann.

Beschreibung des Standes der Technik

[0002] Die Knochen und das Verbindungsgewebe 
der Wirbelsäule eines erwachsenen Menschen be-
stehen aus mehr als 20 getrennten Knochen, die auf-
einanderfolgend aneinander durch einen Dreigelenk-
komplex gekoppelt sind, welcher aus einer Vorder-
scheibe und zwei hinteren facettierten Gelenken be-
steht, wobei die Vorderscheiben benachbarter Kno-
chen durch Knorpelabstandhalter abgepolstert wer-
den, die als Bandscheiben bezeichnet werden. Diese 
Struktur nimmt kritische Elemente des Nervensys-
tems auf und schützt dieselben, während sie auch 
unzählige periphere Nerven und Kreislaufkörper in 
dichter Nähe aufweist. Trotz dieser Komplexitäten ist 
das Rückgrat eine äußerst flexible Struktur, die zu ei-
nem großen Ausmaß von Krümmung und Verdre-
hung in beinahe jede Richtung in der Lage ist. Gene-
tische oder Entwicklungsunregelmäßigkeiten, Trau-
ma, chronischer Stress, Tumore und Krankheit kön-
nen jedoch zu spinalen Pathologien führen, die ent-
weder diesen Bewegungsbereich begrenzen 
und/oder die in der Wirbelsäule aufgenommen kriti-
schen Elemente des Nervensystems bedrohen. Eine 
Vielzahl von Systemen ist im technischen Gebiet vor-
geschlagen worden, die diese Immobilisierung durch 
Implantieren künstlicher Baugruppen in oder an die 
Wirbelsäule erreichen.

[0003] Diese Implantatsysteme umfassen allgemein 
mehrere Schrauben, die in aufeinanderfolgende Wir-
belknochen eingesetzt werden, welche Schrauben 
dann mit einer Stange oder einer Platte starr anein-
ander gekoppelt werden. Es ist jedoch erkannt wor-
den, dass Patientenanatomie oft die Einführung der 
Schrauben an nicht parallelen Relativausrichtungen 
erfordert. Wenn die Köpfe der Schrauben nicht flexi-
bel sind, ist es dementsprechend schwierig, die Stan-
gen oder Platten zu konturieren, um auf oder in den 
Köpfen der Schrauben zu lagern.

[0004] Der Stand der Technik enthält deshalb eine 
Vielzahl von Versuchen, instrumentelle Ausrüstung 
bereitzustellen, die vorgibt, verbesserte Freiheit für 
den Chirurgen in Bezug zum Ausrichten der Schrau-
be und der Stange zuzulassen. Die meisten sind je-
doch komplex, unzureichend zuverlässig und weisen 

keine langfristige Haltbarkeit auf. Außerdem fehlt den 
meisten allgemein das Merkmal, aufgebaut zu sein, 
um die bestimmten anatomischen Anforderungen 
des Rückgrats jedes Patienten zu erfüllen. Ein Sys-
tem, das erfolgreich die für hervorragenden chirurgi-
schen Gebrauch erforderliche Verwendungsleichtig-
keit und Zuverlässigkeit erreicht hat, sind die Modular 
Polyaxial Screw [modulare polyaxiale Schrauben-] 
Designs, die in den US-Patenten 5,735,851 und 
5,725,528 jeweils unter dem Titel "A Modular Polya-
xial Pedicle Screw" [Eine modulare polyaxiale Pedi-
kelschraube] offenbart sind.

[0005] Es ist deshalb die grundlegende Aufgabe der 
vorliegenden Erfindung, ein modulares Verplattungs-
system zu schaffen, das in Verbindung mit den oben 
genannten modularen polyaxialen Pedikelschrauben 
und dergleichen verwendet werden kann.

[0006] Zusätzlich ist es eine Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, eine solche Verplattungsbaugruppe 
zu schaffen, die die Senkung in Eingriffszeit verwirk-
licht, die zum Konturieren von Stäben und Platten 
zum Gebrauch bei spinaler Immobilisation und Fusi-
onsvorgängen benötigt wird.

[0007] Dementsprechend ist es auch eine Aufgabe 
der vorliegenden Erfindung, ein Verplattungssystem 
zu schaffen, das zuverlässig, haltbar ist, und langfris-
tige Fixierungsabstützung liefert.

[0008] Andere, nicht explizit genannte Aufgaben der 
vorliegenden Erfindung, werden in Verbindung mit 
den Beschreibungen der im Folgenden offenbarten 
bevorzugten Ausführungsformen angeführt und deut-
licher verstanden werden.

[0009] US-A-5620443 (Die Präambel von Anspruch 
1 basiert auf diesem Dokument) offenbart eine Quer-
fixierbaugruppe zum Überspannen zwischen einer 
Anzahl von angrenzend an die Wirbel eines Patien-
ten angeordneten Längselementen und Verfahren 
zur Fixierung des Rückgrats, welche Variation des 
Abstands zwischen zwei oder mehr Wirbeln zulas-
sen. Die Baugruppe umfasst eine Anzahl von Verbin-
dern, die zum Überspannen des Abstands zwischen 
den Längselementen und Ergreifen derselben konfi-
guriert sind. Die Verbinder begrenzen ein Durch-
gangsloch zum Ergreifen eines Knochenbolzens, der 
mit einem Wirbel in Eingriff steht, plus einer Anzahl 
von Spitzen, die von dem Verbinder vorstehen. Ein 
Verriegelungsmechanismus ist konfiguriert, um Ro-
tieren des Bolzens in Bezug zum Verbinder zu verhin-
dern, wenn die Mutter festgezogen wird. Ein oder 
mehrere Verbinder können ein dynamischer Verbin-
der sein, der verschiebbar mit den Längselementen 
in Eingriff gebracht wird, um den Abstand zwischen 
den Wirbeln für Kompression oder Ablenkung zu va-
riieren.
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[0010] US-A-5613968 offenbart eine orthopädische 
Fixiereinrichtung, die einen Fixierring, ein Universal-
polster, ein Gewindefixierelement und eine Siche-
rungsmutter einschließt. Das Universalpolster enthält 
ein rundes Loch und ist an einem Ende mit einer vor-
stehenden gebogenen Oberfläche und einem ande-
ren Ende mit einer eingelassenen gebogenen Ober-
fläche konzentrisch zu der vorstehenden gebogenen 
Oberfläche versehen. Die Sicherungsmutter ist mit 
einer vorstehenden oder eingelassenen gebogenen 
Oberfläche versehen, die an einer zu dem Universal-
polster gerichteten Seite angeordnet ist. Das Gewin-
defixierelement weist einen Arretierteil auf, der mit ei-
ner vorstehenden oder eingelassenen gebogenen 
Oberfläche versehen ist, die an einer zu dem Univer-
salpolster gerichteten Seite angeordnet ist. Die vor-
stehenden und eingelassenen gebogenen Oberflä-
chen der Sicherungsmutter und des Gewindefixiere-
lements können mit dem Universalpolster in Eingriff 
gebracht werden.

Zusammenfassung der Erfindung

[0011] Der vorliegenden Erfindung zufolge wird eine 
modulare spinale Verplattungsbaugruppe zum Ge-
brauch mit spinalen Schrauben mit Ständerteilen ge-
schaffen, die über den Wirbelknochen ausstreckbar 
sind, umfassend:  
ein Gleiselement, das ein Paar parallel beabstande-
ter Schienen einschließt, wobei die Baugruppe ge-
kennzeichnet ist durch:  
mindestens ein kompressibles Kopplungselement, 
das einschließt:  
ein erstes Durchgangsloch zum Aufnehmen der par-
allel beabstandeten Schienen durch dasselbe,  
ein zweites Durchgangsloch zum Aufnehmen eines 
entsprechenden einen der Ständerteile der spinalen 
Schrauben durch dasselbe; und  
mindestens einen Schlitz, wobei der Schlitz durch die 
Anwendung einer Kompressionskraft verengt werden 
kann; und  
Mittel zum Koppeln der Ständerteile an das entspre-
chende kompressible Kopplungselement,  
wobei das Mittel zum Koppeln in Gebrauch weiter 
eine Abwärtskraft auf das kompressible Kopplungse-
lement liefert, die die Verengung des mindestens ei-
nen Schlitzes und die entsprechende Kompression 
des Kopplungselements verursacht, so dass das 
Kopplungselement auf den Schienen druckverriegelt 
wird, und die entsprechende Pedikelschraube und 
die Plattenbaugruppe starr aneinander verriegelt 
sind.

[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst das spinale Verplattungssystem ein längliches 
Gleis, das aus einem Paar parallel beabstandeter 
Schienen besteht, die an jedem Ende gekoppelt sind. 
Die Schienen nehmen verschiebbar um dieselben 
eine Mehrzahl kompressibler Kopplungselemente 
auf. Jedes kompressible Kopplungselement weist ein 

erstes Durchgangsloch auf, in das die parallelen 
Schienen in einer Weise eingeführt werden, die Glei-
ten des Kopplungselements entlang der axialen Län-
ge des Gleises zulässt, bevor es zusammengedrückt 
wird. Ein zweites Durchgangsloch in dem Kopplungs-
element ist so vorgesehen, dass es den Gewinde-
schaft einer Pedikelschraubenbaugruppe aufnehmen 
kann, wie sie zum Beispiel in den oben genannten 
US-Patenten 5,735,851 und 5,725,528 gezeigt sind.

[0013] Außerdem weisen in einer bevorzugten Aus-
führungsform die Kopplungselemente jeweils ein 
Paar von Schlitzen an den äußeren Seitenkanten (die 
Kanten angrenzend an die Schienen des Gleisele-
ments, welche dieselben seitlich umfassen, wenn 
dieselben in das Kopplungselement eingeführt wer-
den) auf. Die Schlitze erstrecken sich über mehr als 
die Hälfte der axialen Länge des Kopplungselements 
und weisen in entgegengesetzte Richtungen. Diese 
Schlitze erlauben kompressibles Ablenken des 
Kopplungselements bei der Anlegung einer Kom-
pressionskraft. Diese Ablenkung veranlasst starre 
Verriegelung des Kopplungselements an den Schie-
nen.

[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform weist 
die modulare polyaxiale Schraube auf: einen Gewin-
deschafteil, der in den Wirbelknochen eingesetzt 
wird, wobei der obere Teil des Schaftteils eine scha-
lenförmige Fassung und ein zweites Gewinde auf-
weist; einen Stielteil mit einem Gewinde zum Aufneh-
men einer Verriegelungsmutter, wobei der untere Teil 
des Stielteils kugelförmig (ein halbkugelförmiger Ab-
schnitt) ist; und eine zylindrische Verriegelungsdicht-
manschette, die um den kugelförmigen unteren Teil 
des Stiels angebracht ist und durch Gewindeeingriff 
an dem oberen Teil des Schafts befestigt wird, um die 
Kugel des Stiels in der schalenförmigen Fassung des 
Schafts zu befestigen. Vor Abschluss des Festzie-
hens der Dichtmanschette, wird der Stiel polyaxial an 
den Schaft gekoppelt. Festziehen der Dichtman-
schette veranlasst Druckverriegelung des kugelför-
migen Endes des Schafts in der schalenförmigen 
Fassung des Schafts.

[0015] Die Erfindung schafft ferner eine modulare 
polyaxiale Pedikelschrauben- und Verplattungsbau-
gruppe, umfassend:  
mindestens zwei Pedikelschrauben mit oberen Stän-
derteilen, von denen mindestens einer umfasst:  
einen Schaft mit einem unteren Teil und einem obe-
ren Teil, wobei der obere Teil ein an demselben aus-
gebildetes Gewinde und eine Krümmungsfassung 
aufweist, die in einem oberen Teil desselben ausge-
bildet ist;  
einen Stiel mit einem der oberen Ständerteile und ei-
nem unteren Kugelteil, wobei der Kugelteil geformt 
ist, um in der Krümmungsfassung gelagert zu werden 
und zuerst in dieser zu rotieren, und  
eine Dichtmanschette mit einem oberen Teil und ei-
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nem unteren Teil, wobei der obere Teil eine Öffnung 
zum Aufnehmen des oberen Ständerteils durch die-
selbe aufweist, so dass, wenn die Dichtmanschette 
zuerst an dem Schaft positioniert wird, wobei sich der 
Stiel aus der Öffnung in der Dichtmanschette heraus 
erstreckt, und der Kugelteil des Stiels in der Krüm-
mungsfassung des Schafts lagert, der Stiel polyaxial 
in Bezug zum Schaft und zur Dichtmanschette über 
einen Bereich von Ausrichtungen rotieren kann, die 
koaxiale und nicht koaxiale einschließen, wobei der 
untere Teil ein Innengewinde aufweist, das mit dem 
Gewinde des oberen Schaftteils in Eingriff gebracht 
werden kann, so dass vollständiges Vorschieben der 
Dichtmanschette auf den Schaft Verriegelung der 
Dichtmanschette, des Schafts und des Stiels anein-
ander verursacht, wenn der Kugelteil in der Krüm-
mungsfassung druckverriegelt wird; wobei die 
Schrauben- und Verplattungsbaugruppe gekenn-
zeichnet ist durch:  
eine Plattenbaugruppe der Erfindung, die mindes-
tens zwei der kompressiblen Kopplungselemente 
aufweist.

[0016] Die Erfindung schafft ferner eine modulare 
polyaxiale Pedikelschrauben- und Verplattungsbau-
gruppe, umfassend:  
mindestens zwei Pedikelschrauben mit Gewinde auf-
weisenden oberen Ständerteilen, von denen mindes-
tens eine einschließt:  
einen Schaft mit einem unteren Teil, an dem sich ein 
erstes Gewinde befindet, und einem oberen Teil, an 
dem sich ein zweites Gewinde befindet und in dessen 
oberem Teil eine Krümmungsfassung ausgebildet ist,  
einen Stiel, der den oberen, ein Gewinde aufweisen-
den Ständerteil und einen unteren Kugelteil aufweist, 
wobei der Kugelteil geformt ist, um in der Krüm-
mungsfassung gelagert zu werden und in dieser zu-
erst zu rotieren, und  
eine Dichtmanschette mit einem hohlen zylindrischen 
Körper, der einen oberen Teil und einen unteren Teil 
aufweist, wobei der obere Teil eine Öffnung mit einem 
größeren Durchmesser als dem des oberen Ständer-
teils und kleiner als dem des Kugelteils aufweist, so 
dass, wenn die Dichtmanschette zuerst an dem 
Schaft positioniert wird, wobei sich der Stiel aus der 
Öffnung in der Dichtmanschette heraus erstreckt, 
und der Kugelteil des Stiels in der Krümmungsfas-
sung des Schafts lagert, der Stiel polyaxial in Bezug 
zu dem Schaft und der Dichtmanschette über einen 
Bereich von Ausrichtungen einschließlich koaxialer 
und nicht koaxialer rotieren kann, wobei der untere 
Teil ein Innengewinde aufweist, das mit dem zweiten 
Gewinde des Schaftteils in Eingriff gebracht werden 
kann, so dass vollständiges Vorschieben der Dicht-
manschette auf den Schaft Verriegelung der Dicht-
manschette, des Schafts und des Stiels aneinander 
verursacht, wenn der Kugelteil in der Krümmungsfas-
sung druckverriegelt wird;  
entsprechende, mindestens zwei obere Verriege-
lungsmuttern, die mit dem Gewinde an den Ständer-

teilen in Eingriff gebracht werden können; wobei die 
Schrauben- und Verplattungsbaugruppe gekenn-
zeichnet ist durch:  
eine Plattenbaugruppe der Erfindung, die mindes-
tens zwei der kompressiblen Kopplungselemente 
einschließt.

[0017] Einem chirurgischen Verfahren zufolge, das 
die vorliegende Erfindung verwendet, wird eine 
Mehrzahl solcher polyaxialer Schrauben in den Wir-
belknochen implantiert, und die Stiele werden grob 
zum Aufnehmen des Verplattungssystems positio-
niert, und die Dichtmanschetten werden festgezo-
gen, wodurch die Stiele an ihrem Platz verriegelt wer-
den. Die passende Anzahl von kompressiblen Kopp-
lungselementen wird dann gleitend auf dem Gleisele-
ment vorgeschoben (das Gleiselement selbst kann 
Abmessungen gemäß den Anforderung des Chirur-
gen aufweisen). Die Kopplungselemente sind in 
Übereinstimmung mit den Positionen der Stiele aus-
gerichtet, und jeder der Stiele wird dann durch das 
zweite Durchgangsloch des entsprechenden kom-
pressiblen Kopplungselements eingesetzt. Es soll 
verstanden werden, dass die Schienen und Öffnun-
gen in den Kopplungselementen, die die zweiten 
Durchgangslöcher aufweisen, ausreichend konturiert 
sind, um Stielteile aufzunehmen, die nicht parallel zu-
einander und nicht senkrecht zu dem Kopplungsele-
ment selbst sind.

[0018] Eine obere Verriegelungsmutter wird dann 
entlang dem Gewinde des Stiels vorgeschoben, bis 
sie die obere Oberfläche des kompressiblen Kopp-
lungselements berührt. Fortgesetzte, durch die Mut-
ter angelegte Abwärtskraft verursacht eine Veren-
gung der Schlitze des Kopplungselements und Ab-
lenkung des Kopplungselements. Diese Ablenkung 
veranlasst das Kopplungselement, an den Schienen 
des Gleiselements zu verriegeln, wodurch die Bau-
gruppe aneinander vollständig befestigt wird.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0019] Fig. 1a–c sind Seitenansichten eines Gewin-
deschafts, eines Stielteils, bzw. eines Dichtman-
schettenelements, die in Verbindung mit der vorlie-
genden Erfindung verwendet werden können (wobei 
Teile von Fig. 1a und die gesamte Fig. 1c im Quer-
schnitt sind);

[0020] Fig. 2 ist eine Seitenansicht teilweise im 
Querschnitt eines zusammengebauten polyaxialen 
Pedikels, das die in Fig. 1a–c dargestellten Elemente 
aufweist;

[0021] Fig. 3A und Fig. 3B sind eine Drauf- bzw. 
Seitenquerschnittansicht eines Gleiselements der 
vorliegenden Erfindung, wobei die Querschnittan-
sicht der Fig. 3b entlang Linie A-A von Fig. 3a ge-
nommen ist;
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[0022] Fig. 4a ist eine Draufsicht eines kompressib-
len Kopplungselements der vorliegenden Erfindung, 
Fig. 4b ist eine Seitenquerschnittansicht des in 
Fig. 4a dargestellten kompressiblen Kopplungsele-
ments, wobei der Querschnitt entlang Linie B-B von 
Fig. 4a genommen ist, und Fig. 4c ist eine Seitenan-
sicht des in Fig. 4a dargestellten kompressiblen 
Kopplungselements, wobei die Ansicht von Punkt C 
genommen ist;

[0023] Fig. 5 ist eine Seitenquerschnittansicht der 
Ausgangsposition des in den Fig. 4a–c dargestellten 
kompressiblen Kopplungselements, das um das in 
den Fig. 3a–b dargestellte Gleiselement angebracht 
ist;

[0024] Fig. 6 ist eine Seitenquerschnittansicht einer 
oberen Verriegelungsmutter, die mit der vorliegenden 
Erfindung verwendet werden kann; und

[0025] Fig. 7 ist eine Seitenansicht teilweise im 
Querschnitt einer Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung, die an einer vollständig zusammengebau-
ten modularen polyaxialen Verriegelungsschraube 
angebracht ist, welche aus den in den Fig. 1–Fig. 6
dargestellten Elementen besteht.

Ausführliche Beschreibung der bevorzugten Ausfüh-
rungsform

[0026] Während die Erfindung im Folgenden voll-
ständiger unter Bezugnahme auf die beigefügten 
Zeichnungen beschrieben werden soll, in denen be-
stimmte Ausführungsformen und Implantationsver-
fahren gezeigt sind, soll zu Beginn verstanden wer-
den, dass Fachpersonen in diesem Gebiet die hier 
beschriebene Erfindung modifizieren können, wäh-
rend die Funktionen und Ergebnisse dieser Erfindung 
erzielt werden. Dementsprechend sind die folgenden 
Beschreibungen als darstellend und exemplarisch für 
bestimmte Strukturen, Aspekte und Merkmale inner-
halb des breiten Umfangs der vorliegenden Erfin-
dung und nicht als einen solchen breiten Umfang be-
grenzend zu verstehen.

[0027] Genauer ausgedrückt, wird, nun bezugneh-
mend auf die Fig. 1a–c, eine modulare polyaxiale Pe-
dikelschraube geschaffen, die in Verbindung mit der 
vorliegenden Erfindung verwendet werden kann. Der 
Schaftteil dieser polyaxialen Schraube ist in Fig. 1a
vorgesehen und umfasst einen Gewindeknochen-
schraubenteil 102, einen hexagonalen Mittelteil 104
(der so vorgesehen ist, dass der Schaftteil in den 
Knochen durch konventionelle hexagonale Schrau-
bendrehermittel getrieben werden kann), und einen 
oberen Fassungsteil 106. Der obere Fassungsteil 
106 umfasst ein schalenförmiges oberes Ende 108
und eine zylindrische Außengewindefläche 110.

[0028] Nun auch bezugnehmend auf Fig. 1b, um-

fasst der Stielteil 112 dieser bevorzugten modularen 
polyaxialen Pedikelschraube einen oberen Ständer-
teil 114, der ein Gewinde aufweist, und ein unteres 
kugelförmiges Ende 116, das im wesentlichen den 
gleichen Krümmungsradius wie die schalenförmige 
Fassung 108 des Schaftteils 102 hat. Diese Überein-
stimmung der Form ermöglicht polyaxiale Rotation 
des Stiels 112 in Bezug zum Schaft 102, wenn das 
kugelförmige Ende 116 locker in der schalenförmigen 
Fassung 108 lagert.

[0029] Nun auch auf Fig. 1c bezugnehmend, um-
fasst der Dichtmanschettenteil 122 der bevorzugten 
Ausführungsform ein zylindrisches Element mit ei-
nem unteren Teil 124, der ein Innengewinde 126 auf-
weist, das mit der oberen zylindrischen Außengewin-
defläche 110 des Schaftteils in Eingriff kommt. Die 
Dichtmanschette 122 umfasst weiter eine obere In-
nenfassung 128, in der der obere Teil des kugelförmi-
gen Endes 116 des Stiels 112 gehalten werden kann. 
Der obere Teil 132 der Dichtmanschette 122 umfasst 
eine Öffnung 130, durch die sich der Ständerteil 114
des Stiels erstrecken (und polyaxial in Bezug zur 
Dichtmanschette und zum Schaft abgewinkelt sein) 
kann.

[0030] Nun auch auf Fig. 2 bezugnehmend, in der 
die zusammengebaute modulare polyaxiale Pedikel-
schraube gezeigt ist, soll verstanden werden, dass 
das Festziehen der Dichtmanschette 122 auf den 
oberen Gewindeteil 110 des Gewindeschaftteils Ver-
riegelung des kugelförmigen Endes 116 des Stiels 
112 in der schalenförmigen Fassung 108 des Schafts 
102 verursacht. Vor dem Festziehen kann der Stiel 
112 polyaxial schweben, so dass der Ständer grob 
mit den Ständern anderer ähnlicher polyaxialer Pedi-
kelschrauben so ausgerichtet werden kann, dass sie 
alle darauf das Plattensystem der vorliegenden Erfin-
dung aufnehmen können.

[0031] Nun bezugnehmend auf die Fig. 3a und 
Fig. 3b ist das Gleiselement der vorliegenden Erfin-
dung in Drauf- bzw. Seitenquerschnittansicht gezeigt. 
Die Seitenquerschnittansicht von Fig. 3b ist entlang 
Linie A-A von Fig. 3a genommen. Das Gleiselement 
150 selbst umfasst einfach ein Paar von Schienen 
152a, 152b, die sich in einem beabstandeten Verhält-
nis parallel zueinander über eine axiale Länge des 
Gleises erstrecken. Die Enden 154a, 154b des Glei-
ses 150 umfassen nach innen gebogene und anein-
andergrenzende Enden der Schienen 152a, 152b, so 
dass das Gleis eine längliche Schleifenform beibe-
hält. Bezugnehmend auf Fig. 3b, zeigt der darin dar-
gestellte Querschnitt der Schienen 152a, 152b die 
Krümmung der nach innen gerichteten Oberflächen 
156a, 156b der Schienen. Diese Krümmung nach in-
nen ist insofern bevorzugt, da sie größere Kopp-
lungsflexibilität mit einem Ständerteil 114 einer Pedi-
kelschraube zulässt, da sie einen Bereich von Ein-
trittswinkeln des Ständers 114 zwischen den Schie-
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nen erlaubt (im Folgenden vollständiger beschrie-
ben).

[0032] Nun bezugnehmend auf die Fig. 4a–c, sind 
verschiedene Ansichten des kompressiblen Kopp-
lungselements 200 der vorliegenden Erfindung ge-
zeigt. Genauer ausgedrückt, umfasst unter Bezug-
nahme auf die in Fig. 4b bereitgestellte Ansicht des 
Kopplungselements das Element 200 einen hohlen 
rechteckigen Körper mit einem ersten Durchgangs-
loch 202, das sich durch denselben erstreckt. Dieses 
erste Durchgangsloch 202 ist konfiguriert, um die axi-
ale Länge des Gleiselements 150 aufzunehmen. Ins-
besondere sind die inneren Seitenflächen 204a, 
204b konturiert, um schalenförmig um die Außenflä-
chen der Schienen 152a bzw. 152b angeordnet zu 
sein, so dass das Kopplungselement 200 frei entlang 
der axialen Länge des Gleises 150 gleiten kann. Zu-
sätzlich umfasst das Kopplungselement ein Paar von 
Schlitzen 206a, 206b, die in den Seitenwänden 204a
bzw. 204b ausgebildet sind. Die Schlitze 206a, 206b
erstrecken sich über mehr als die Hälfte, jedoch we-
niger als vollständig über die axiale Länge des Kopp-
lungselements 200, und sind in ihrer Ausrichtung di-
agonal entgegengesetzt (siehe Fig. 4a).

[0033] Bezugnehmend auch auf Fig. 4a, in der eine 
Draufsicht des kompressiblen Kopplungselements 
200 vorgesehen ist, ist die entgegengesetzte Rich-
tung der unvollständigen Schlitze 206a, 206 darge-
stellt. Ein zweites Durchgangsloch 208, das sich 
durch die oberen und unteren Oberflächen des Kopp-
lungselements erstreckt, ist zum Aufnehmen des 
Ständer- 114 Teils einer Pedikelschraube des unter 
Bezunahme auf die  Fig. 1a–c und Fig. 2 dargestell-
ten und beschriebenen Typs vorgesehen. Die Lippen 
210a, 210b des zweiten Durchgangslochs verjüngen 
sich nach innen in Richtung auf das Loch in einer 
Weise, die, wie die Verjüngung der Innenflächen 
156a, 156b der Schienen, einfachere Kopplung an 
nicht senkrecht aufgenommene Ständerteilen 114
zulässt. Die in Fig. 4c gezeigte Ausführungsform ist 
eine alternative Seitenansicht des Kopplungsele-
ments, die die unvollständige Beschaffenheit der 
Schlitze darstellt (wobei Schlitz 206b gezeigt ist).

[0034] Das Kopplungselement 200 ist konfiguriert, 
um kompressibel verdichtungsfähig insofern zu sein, 
dass die Anwendung einer Abwärtskraft auf das 
Kopplungselement 200 Ablenkung der Schlitze 206a, 
206b veranlasst, wobei sie sich verengen. Diese Ver-
engung, wenn sie bei Anbringung des Kopplungsele-
ments 200 an der Schiene erzwungen wird, wie in 
Fig. 5 dargestellt ist, veranlasst Druckverriegelung 
des Elements an den Schienen 152a, 152b. Deshalb 
ermöglicht die Anlegung einer ausreichenden Kom-
pressionskraft an das kompressible Kopplungsele-
ment 200, wenn es an dem Gleiselement 150 ange-
bracht ist, vollständige Verriegelung der beiden anei-
nander (wobei die Verschiebbarkeit des Kopplungse-

lements 200 in Bezug zur axialen Erstreckung des 
Gleises 150 beseitigt wird).

[0035] Nun bezugnehmend auf Fig. 6, ist die obere 
Verriegelungsmutter 220, die zum Gewindeeingriff an 
dem Gewinde des oberen Ständerteils des Stiels 114
der Pedikelschraube vorgesehen ist, in einer Seiten-
querschnittansicht gezeigt. Der innere Teil der Mutter 
weist ein Gewinde 222 auf, während die Außenfläche 
224 sich krümmend verjüngt, um in dem sich verjün-
genden zweiten Durchgangsloch 208 des kompres-
siblen Kopplungselements 200 unabhängig von dem 
nichtsenkrechten Eintritt des Ständerteils 114 in das-
selbe aufgenommen zu werden. Der obere Teil der 
Verriegelungsmutter 220 kann auch eine hexagonale 
Ausnehmung 226 oder andere solche Schrauben-
drehwerkzeug-Aufnahmeöffnung aufweisen, so dass 
sie auf den Gewindeständerteil 114 vorgeschoben 
werden kann.

[0036] Nun bezugnehmend auf Fig. 7, in der eine 
vollständig montierte Teilquerschnittansicht der Pedi-
kelschraube und modularen spinalen Platte vorgese-
hen ist, wird die Montage und Implantationsprozedur 
der vorliegenden Erfindung bereitgestellt. Zuerst wird 
der Schaft des Knochenschraubenteils 102 in die ge-
eignete Vorbohrung im Wirbelknochen des Patienten 
vorgeschoben. Der Stiel 112 und die Dichtmanschet-
te 122 der Pedikelschraube werden dann an den 
oberen Teil des Schaftteils 102 gekoppelt, so dass 
die Kugel 116 polyaxial in der Fassungsausnehmung 
108 gelagert und darin mittels des Festziehens der 
Dichtmanschette 122 nach unten auf die Gewinde 
106 derselben verriegelt wird. In dieser Position wird 
der Ständerteil 114 starr in die durch den Chirurgen 
gewünschte polyaxiale Position verriegelt. (Es sollte 
verstanden werden, dass diese polyaxiale Position 
Winkelstellungen einschließt, die infolge von gegen-
seitigem Eingriff der Kugel 116 und Fassung 108
nicht koaxial mit den Schaft- und Dichtmanschetten-
teilen sind).

[0037] Das kompressible Kopplungselement 200
wird dann entlang der Schienen 152a, 152b des Glei-
selements 150 in Position vorgeschoben. Der Gewin-
deständerteil 114 des Stiels der Pedikelschraube 
wird dann durch das zweite Durchgangsloch 208 des 
Kopplungselements vorgeschoben, bis der obere Teil 
der Dichtmanschette 122 in der sich verjüngenden 
unteren Lippe 210b des Kopplungselements 200
sitzt. Die obere Verriegelungsmutter 220 wird dann 
durch Gewindeeingriff auf den Gewindeständerab-
schnitt 114 vorgeschoben, bis der Krümmungsboden 
224 der Mutter in der oberen Öffnung des zweiten 
Durchgangslochs 208 und gegen die obere Lippe 
210a lagert. Vorgesetztes Vorschieben der oberen 
Verriegelungsmutter 220 veranlasst Anlegen einer 
Kompressionskraft an das kompressible Kopplungs-
element 200. Die angelegte Kraft, die zwischen der fi-
xierten Dichtmanschette 122 und der oberen Verrie-
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gelungsmutter 220 aufgebaut wird, verursacht Veren-
gung der unvollständigen Schlitze 206a, 206b, wo-
durch Druckverriegeln des Kopplungselements an 
den Schienen 152a, 152b verursacht wird.

[0038] Es soll weiter festgestellt werden, dass der 
Vorteil, dass das Kopplungselement 200 um die 
Schienen 152a, 152 herum lagernd vorliegt, darin be-
steht, Ausdehnung der Schienen nach außen unter 
der resultierenden (oder jeglicher nichtvorhergesehe-
ner) Spreizkraft zu verhindern, wie zum Beispiel die 
Kraft der oberen Verriegelungsmutter selbst.

[0039] Während Ausführungsformen eines modula-
ren spinalen Verplattungssystems zum Gebrauch mit 
polyaxialen Pedikelschrauben beschrieben und dar-
gestellt wurden, wird es den Fachleuten in diesem 
Gebiet klar sein, dass Variationen und Modifikationen 
möglich sind, ohne vom Umfang der hier anliegenden 
Ansprüche abzuweichen.

Patentansprüche

1.  Modulare spinale Verplattungsbaugruppe zum 
Gebrauch mit spinalen Schrauben mit Ständerteilen, 
die über den Wirbelknochen ausstreckbar sind, um-
fassend:  
ein Gleiselement (150), das ein Paar parallel beab-
standeter Schienen (152a, 152b) einschließt; wobei 
die Baugruppe weiter aufweist:  
mindestens ein kompressibles Kopplungselement 
(200), das einschließt:  
ein erstes Durchgangsloch (202) zum Aufnehmen 
der parallel beabstandeten Schienen (152a, 152b) 
durch dasselbe, und  
ein zweites Durchgangsloch (208) zum Aufnehmen 
eines entsprechenden einen der Ständerteile (114) 
der spinalen Schrauben durch dasselbe; und  
Mittel (220) zum Koppeln der Ständerteile (114) an 
das entsprechende kompressible Kopplungselement 
(200);  
wobei die Baugruppe gekennzeichnet ist durch das 
kompressible Kopplungselement (200), das weiter 
umfasst:  
mindestens einen Schlitz (206a, 206b), wobei der 
Schlitz durch die Anwendung einer Kompressions-
kraft verengt werden kann; und  
wobei das Mittel zum Koppeln (220) in Gebrauch wei-
ter eine Abwärtskraft auf das kompressible Kopp-
lungselement (200) liefert, die die Verengung des 
mindestens einen Schlitzes (206a, 206b) und die ent-
sprechende Kompression des Kopplungselements 
(200) verursacht, so dass das Kopplungselement 
(220) auf den Schienen (152a, 152b) druckverriegelt 
wird, und die entsprechende Pedikelschraube (102) 
und die Plattenbaugruppe starr aneinander verriegelt 
werden.

2.  Baugruppe nach Anspruch 1, bei der der min-
destens eine Schlitz (206a, 206b) des mindestens ei-

nen kompressiblen Kopplungselements (200) ein 
Paar diagonal versetzter unvollständiger Schlitze an 
gegenüberliegenden Seitenteilen desselben auf-
weist.

3.  Modulare polyaxiale Pedikelschrauben- und 
Verplattungsbaugruppe, umfassend:  
mindestens zwei Pedikelschrauben (102, 106; 112, 
122) mit oberen Ständerteilen (114), von denen min-
destens einer umfasst:  
einen Schaft mit einem unteren Teil (102) und einem 
oberen Teil (106), wobei der obere Teil (106) ein an 
demselben ausgebildetes Gewinde (110) und eine 
Krümmungsfassung (108) aufweist, die in einem 
oberen Teil desselben ausgebildet ist;  
einen Stiel (112) mit einem der oberen Ständerteile 
(114) und einem unteren Kugelteil (116), wobei der 
Kugelteil (116) geformt ist, um in der Krümmungsfas-
sung (108) gelagert zu werden und zuerst in dieser 
zu rotieren, und  
eine Dichtmanschette (122) mit einem oberen Teil 
(132) und einem unteren Teil (124), wobei der obere 
Teil (132) eine Öffnung (130) zum Aufnehmen des 
oberen Ständerteils (114) durch dieselbe aufweist, so 
dass, wenn die Dichtmanschette (122) zuerst an dem 
Schaft positioniert wird, wobei sich der Stiel (112) aus 
der Öffnung in der Dichtmanschette (122) heraus er-
streckt, und der Kugelteil (116) des Stiels in der 
Krümmungsfassung (108) des Schafts lagert, der 
Stiel (112) polyaxial in Bezug zum Schaft und zur 
Dichtmanschette (122) über einen Bereich von Aus-
richtungen rotieren kann, die koaxiale und nicht koa-
xiale einschließen, wobei der untere Teil (124) ein In-
nengewinde (126) aufweist, das mit dem Gewinde 
(110) des oberen Schaftteils (106) in Eingriff gebracht 
werden kann, so dass vollständiges Vorschieben der 
Dichtmanschette (122) auf den Schaft Verriegelung 
der Dichtmanschette (122), des Schafts und des 
Stiels (112) aneinander verursacht, wenn der Ku-
gelteil (116) in der Krümmungsfassung (128) druck-
verriegelt wird; wobei die Schrauben- und Verplat-
tungsbaugruppe ferner aufweist:  
eine Plattenbaugruppe nach Anspruch 1 oder 2, die 
mindestens zwei der kompressiblen Kopplungsele-
mente (200) aufweist.

4.  Modulare polyaxiale Pedikelschrauben- und 
Verplattungsbaugruppe, umfassend:  
mindestens zwei Pedikelschrauben (102, 106, 112, 
122) mit Gewinde aufweisenden oberen Ständertei-
len (114), von denen mindestens eine einschließt:  
einen Schaft mit einem unteren Teil (102), an dem 
sich ein erstes Gewinde befindet, und einem oberen 
Teil (106), an dem sich ein zweites Gewinde (110) be-
findet und in dessen oberem Teil eine Krümmungs-
fassung (108) ausgebildet ist,  
einen Stiel (112), der den oberen, ein Gewinde auf-
weisenden Ständerteil (114) und einen unteren Ku-
gelteil (116) aufweist, wobei der Kugelteil (116) ge-
formt ist, um in der Krümmungsfassung (108) gela-
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gert zu werden und in dieser zuerst zu rotieren, und  
eine Dichtmanschette (122) mit einem hohen zylind-
rischen Körper, der einen oberen Teil (132) und einen 
unteren Teil (124) aufweist, wobei der obere Teil 
(132) eine Öffnung (130) mit einem größeren Durch-
messer als dem des oberen Ständerteils (114) und 
kleiner als dem des Kugelteils (116) aufweist, so 
dass, wenn die Dichtmanschette (122) zuerst an dem 
Schaft positioniert wird, wobei sich der Stiel (112) aus 
der Öffnung in der Dichtmanschette (122) heraus er-
streckt, und der Kugelteil des Stiels in der Krüm-
mungsfassung (108) des Schafts lagert, der Stiel 
(112) polyaxial in Bezug zu dem Schaft und der Dicht-
manschette (122) über einen Bereich von Ausrich-
tungen einschließlich koaxialer und nicht koaxialer 
rotieren kann, wobei der untere Teil (124) ein Innen-
gewinde (126) aufweist, das mit dem zweiten Gewin-
de (110) des Schaftteils in Eingriff gebracht werden 
kann, so dass vollständiges Vorschieben der Dicht-
manschette (122) auf den Schaft Verriegelung der 
Dichtmanschette (122), des Schafts und des Stiels 
(112) aneinander verursacht, wenn der Kugelteil 
(116) in der Krümmungsfassung (108) druckverrie-
gelt wird;  
entsprechende, mindestens zwei obere Verriege-
lungsmuttern (220), die mit dem Gewinde an den 
Ständerteilen (114) in Eingriff gebracht werden kön-
nen; wobei die Schrauben- und Verplattungsbau-
gruppe ferner umfasst:  
eine Plattenbaugruppe nach Anspruch 1 oder 2, die 
mindestens zwei der kompressiblen Kopplungsele-
mente einschließt.

5.  Baugruppe nach Anspruch 3 oder 4, bei der 
die Ständerteile (114) ferner Gewinde (114) aufwei-
sen, und das Mittel zum Koppeln (220) jedes der 
Ständerteile (114) an das entsprechende kompres-
sible Kopplungselement (200) eine obere Verriege-
lungsmutter (220) mit Gewinde aufweist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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